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Z7um Anliegen Seismographen, der gewissermaßen erkennen
äasst, \WIE cie rage mach ott Im schulischender Untersuchung
Religionsunterricht zur prache gebrac wird

|)ie rage nmach Ott Ist das Kernthema des schuli- eliche ngebote cie verschliedenen ehrwerk-
scChen Religionsunterrichts. aran gibt S eltens reihen für den konfessionell-christlichen Religl-
der Religionspädagogik eigentlich keine Zweifel Onsunterricht zur Auseinandersetzung mMIT der
|)ie Gottesfrage tellen und nach AÄAntworten Gottesfrage machen, gilt E überprüfen. H-INe

suchen, gehört zu esen religlöser iIldung kriteriengeleitete Analyse der entsprechenden
Kinder Uundg Jugenadliche en anglg Von | ehrwerke kannn O] Entwicklungsperspekti-
Iter, Geschlecht Uundg erkun unterschiedliche Ver) für ünftige Religionsbücher aufzeigen Uund
Gottesvorstellungen Uundg -bilder, die sich n E1- helfen, die religionsunterrichtliche Medienland-
MNe Prozess der stetigen Entwicklung efninden schaft InNOovatıv verändern
H-INe eligionspädagogisch verantwortungsbe-
WUSSTEe Begleitung dieser Entwicklungsprozesse
Uu$S$5 micCht zuletzt auch UuUrc Religionsbücher Das methodische Vorgehen
unterstutzt werden Um EINe uskun aruber geben können,

Religionsbücher Ssind aufwendig oroduzierte \WIO die Gottesfrage n den Religionsbüchern
edien für den schulischen Religionsunterricht zur prache gebrac wird, gilt 65, en Analyse-
UNC) mussen eIner Vielzahl vorn Anforderungen Instrument entwickeln, cdas sowoch| die
erecht werden ern der didaktischen Auf- lale als auch die Inhaltlıche Gestaltung der
bereitung der vorn den Jeweils gultigen ehrplä- | ehrwerkreihen Heschreiben kannn |)Ie
mer gelforderten nhalte, musser SIE VOr allem anl der Methode Aall dazu auf OINe mOodIiA-
als | ehrwerke für einen Hekenntnisorientierten zierte FOrM der Inhaltsanalyse, die qualitative
Unterricht ebenso die gesellschaftlichen Fak- un quantitative Perspektiven auf cdas Materia|

berücksichtigen, die religiöse ildung PHE- 1nnnı mmM und diese mitelnander verschränkt
dingen Auch wenrn kaum HFrkenntnisse aruber |)as Herzstuck des Analyseinstruments Dildet
vorliegen, \A T UNC n weichem Umfang Rali- en AUuU$S dem Zusammenspie|l Induktiver un
glionsbucher tatsächlich unterrichtlich einge- decuktiver Arbeitsgänge EeWONNENES Katego-

werden, können CI den | ehrerinnen UNC) rensystem, cdas Clie vier Analyseelemente ‚lext,
L ehrern ennoch n Ihrer Unterrichtsplanung ‚Bild’ ‚Aufgabe‘ un Inhalt‘ rheben VeTr-

Jenlic sernn SO ern SIE cie Funktion eINes Ma]werden die lext- und Bildelemente
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Gott im Religionsbuch  
der Sekundarstufe I
Volker Glunz

1.  Zum Anliegen  
 der Untersuchung

Die Frage nach Gott ist das Kernthema des schuli-
schen Religionsunterrichts. Daran gibt es seitens 
der Religionspädagogik eigentlich keine Zweifel. 
Die Gottesfrage zu stellen und nach Antworten 
zu suchen, gehört zum Wesen religiöser Bildung. 
Kinder und Jugendliche haben abhängig von 
Alter, Geschlecht und Herkunft unterschiedliche 
Gottesvorstellungen und -bilder, die sich in ei-
nem prozess der stetigen entwicklung befinden. 
eine religionspädagogisch verantwortungsbe-
wusste Begleitung dieser entwicklungsprozesse 
muss nicht zuletzt auch durch Religionsbücher 
unterstützt werden. 

Religionsbücher sind aufwendig produzierte 
Medien für den schulischen Religionsunterricht 
und müssen einer Vielzahl von Anforderungen 
gerecht werden. neben der didaktischen Auf-
bereitung der von den jeweils gültigen Lehrplä-
nen geforderten inhalte, müssen sie – vor allem 
als Lehrwerke für einen bekenntnisorientierten 
Unterricht – ebenso die gesellschaftlichen Fak-
toren berücksichtigen, die religiöse Bildung be-
dingen. Auch wenn kaum erkenntnisse darüber 
vorliegen, wie und in welchem Umfang Reli-
gionsbücher tatsächlich unterrichtlich einge-
setzt werden, können sie den Lehrerinnen und 
Lehrern dennoch in ihrer Unterrichtsplanung 
dienlich sein. So haben sie die Funktion eines 

Seismographen, der gewissermaßen erkennen 
lässt, wie die Frage nach Gott im schulischen 
Religionsunterricht zur Sprache gebracht wird. 
Welche Angebote die verschiedenen Lehrwerk-
reihen für den konfessionell-christlichen Religi-
onsunterricht zur Auseinandersetzung mit der 
Gottesfrage machen, gilt es zu überprüfen. eine 
kriteriengeleitete Analyse der entsprechenden 
Lehrwerke kann dabei entwicklungsperspekti-
ven für künftige Religionsbücher aufzeigen und 
helfen, die religionsunterrichtliche Medienland-
schaft innovativ zu verändern.

2.  Das methodische Vorgehen

Um eine Auskunft darüber geben zu können, 
wie die Gottesfrage in den Religionsbüchern 
zur Sprache gebracht wird, gilt es, ein Analyse-
instrument zu entwickeln, das sowohl die me-
diale als auch die inhaltliche Gestaltung der 
Lehrwerkreihen genau beschreiben kann. Die 
Wahl der Methode fällt dazu auf eine modifi-
zierte Form der inhaltsanalyse, die qualitative 
und quantitative perspektiven auf das Material 
einnimmt und diese miteinander verschränkt. 
Das Herzstück des Analyseinstruments bildet 
ein aus dem Zusammenspiel induktiver und 
deduktiver Arbeitsgänge gewonnenes Katego-
riensystem, das die vier Analyseelemente ‚text‘, 
‚Bild‘, ‚Aufgabe‘ und ‚inhalt‘ zu erheben ver-
mag. Dabei werden die text- und Bildelemente  



hinsichtlich Ihrer könkreten außeren epräa- Gesamtschulen n Nordrhein-Westfalen ZUYE-
santationsmerkmale un Ihrer Funktion Im assenen Religionsbüchern ausgewählt |)a-
Seitenkontext kategorisiert. |)Ie rnhebung der mIT en Insgesamt l ehrwerkreinen EINe
ufgaben erfolgt Im Inblic auf den Anforde- Berücksichtigung, VvVor enen SECHS für den
rungsbereich, Clie angesprochenen L erndimen- katholischen un elf für den evangelischen
sionen, Clie Sozilalform un den Materlalbezug. Religionsunterricht konziplert SsInd Zie| der

Auswertung der Analyse Ist EINe möglichstFUr die nhaltlıche Analyse wird zunNächst
en ologischer Orızon eröffnet, der cıe JENAUE Beschreibung, welche nhalte zur GOt-
ologischen Grundlagen zu christlichen tesfrage mMIt weilchen edien n sich aktuel! n
Gottesbegriff systematisiert un VOTrT dem eDrauc befindlichen Religionsbüchern zur

Hintergrund des schulischen Religionsunter- prache gebrac werden Im AÄAnschluss
richts zur prache bringt |)Dieser wird Uurc die Auswertung kannn micht MUur für die Religi-
eInen curricularen Orlızon erganzt, der cıe onsbucher, Oondern auch für den Religionsun-
nhaltlichen Anforderungen der Kernlehrplä- terricht Insgesamt en Entwicklungspotenzlal

für die Schulen der Sekundarstufe für cdas aufgezeigt werden, \WIE die rage mach Ott Im
Bundesland Nordrhein-Westfalen schulischen Unterricht aNgEMESSEC zur 5Spra-
fasst Äus den heiden Horizonten assen sich che gebrac werden kannn
Insgesamt 107 ussagen ableiten, cıe auf Ihr
Vorhandensern Im Materlal überprüft werden Finhlicke und AusblickeDurch Ihre Anordnung n acht thematisch OrI-
entlierten Dimensionen, n enen die rage erstie Ergebnisse
mach Ott zur prache ommt, werden en Auch wenr Im Rahmen dieses eltrags keine
strukturierter Zugriff un EINe umfassende differenzierte Darlegung der Analyseergeb-
Analyse möglich Jese IS ass sich die MISSE möglich ISt, sollen einige efunde grobp
nhaltlıche Ausgestaltung der | ehrwerkreihe nachgezeichnet werden Zunächst Ist Cdazu fast-
hinsichtlic Ihrer Thematisierung der GOottes- zuhalten, dass die unterschiedlichen ehrwerk-
rage Deschreiben un abschließen mIT rall- ralhen cahr Indiviqduelle mediale un nhaltli-
gionspädagogischen un -Alidaktischen Par- che Konzeptionen aufweisen. Dennoch SsInd Im
spektiven verschränken Ferner sollen auch Inblic auf cdas gesamte untersuchte Materilal-
die inhaltlichen Aspekte der Religionsbucher KOrPUS einiIge übergreifende Auffälligkeiten
berücksichtigt werden, cıe micht SCHON Uurc konstatieren O] zeIg die Analyse der
den ologischen un curricularen Oriızon aktuellen Religionsbücher Insgesamt en theo-
ermittelt werden konnten /ZU diesem Zweck ogisch aNgEMESSCNES Angebot zur Uuselnan-
werden die uber die Inhaltlıchen Kategorien dersetzung mMIIT der rage mach Gott, cdas IS auf
hinausgehenden nhalte Im Material aufge- wenige Ausnahmen anregende, dUSYEWOYENE
spur un gesondert als weltere Paraphrasen und aktiıvierende Ängange die mal
notliert amı wird gewährleistet, dass ede prasentiert. Jese werden UrC| bwechs-
Schulbuchseilte vollständig Inhaltlıch rhoben lungsreiche einocen un Materlalien ermOg-
un Im Kategoriensystem abgebildet wird Icht, die Im Inblic| auf die unterschiedlichen

|)as Analysekorpus sich AUuUS 038 Religi- | ehrwerkreihen csahr speziel| ausgepraägt Ssind
Onsbuchseltennlweiliche cıe Gottes- Dennoch techen AUuU$S dem analy-
rage als Gegenstand der Auseinandersetzung lerten KOrPUS Alverse RBesonderheiten neraus,
en Jese wurden MI des Stichwort- Clie micht MUur Aufschlüsse Uuber die nhaltlıche
verfahrens AUuUS den für die aupt-, Raal- un und mediale Gestaltung der Religionsbücher
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hinsichtlich ihrer konkreten äußeren Reprä-
sentationsmerkmale und ihrer Funktion im 
Seitenkontext kategorisiert. Die erhebung der 
Aufgaben erfolgt im Hinblick auf den Anforde-
rungsbereich, die angesprochenen Lerndimen-
sionen, die Sozialform und den Materialbezug.

Für die inhaltliche Analyse wird zunächst 
ein theologischer Horizont eröffnet, der die 
theologischen Grundlagen zum christlichen 
Gottesbegriff systematisiert und vor dem 
Hintergrund des schulischen Religionsunter-
richts zur Sprache bringt. Dieser wird durch 
einen curricularen Horizont ergänzt, der die 
inhaltlichen Anforderungen der Kernlehrplä-
ne für die Schulen der Sekundarstufe i für das 
Bundesland nordrhein-Westfalen zusammen-
fasst. Aus den beiden Horizonten lassen sich 
insgesamt 107 Aussagen ableiten, die auf ihr 
Vorhandensein im Material überprüft werden. 
Durch ihre Anordnung in acht thematisch ori-
entierten Dimensionen, in denen die Frage 
nach Gott zur Sprache kommt, werden ein 
strukturierter Zugriff und eine umfassende 
Analyse möglich. Auf diese Weise lässt sich die 
inhaltliche Ausgestaltung der Lehrwerkreihe 
hinsichtlich ihrer thematisierung der Gottes- 
frage beschreiben und abschließend mit reli-
gionspädagogischen und -didaktischen per-
spektiven verschränken. Ferner sollen auch 
die inhaltlichen Aspekte der Religionsbücher 
berücksichtigt werden, die nicht schon durch 
den theologischen und curricularen Horizont 
ermittelt werden konnten. Zu diesem Zweck 
werden die über die inhaltlichen Kategorien 
hinausgehenden inhalte im Material aufge-
spürt und gesondert als weitere paraphrasen 
notiert. Damit wird gewährleistet, dass jede 
Schulbuchseite vollständig inhaltlich erhoben 
und im Kategoriensystem abgebildet wird.

Das Analysekorpus setzt sich aus 938 Religi-
onsbuchseiten zusammen, welche die Gottes-
frage als Gegenstand der Auseinandersetzung 
haben. Diese wurden mithilfe des Stichwort-
verfahrens aus den für die Haupt-, Real- und 

Gesamtschulen in nordrhein-Westfalen zuge-
lassenen Religionsbüchern ausgewählt. Da-
mit finden insgesamt 17 Lehrwerkreihen eine 
Berücksichtigung, von denen sechs für den 
katholischen und elf für den evangelischen 
Religionsunterricht konzipiert sind. Ziel der 
Auswertung der Analyse ist eine möglichst 
genaue Beschreibung, welche inhalte zur Got-
tesfrage mit welchen Medien in sich aktuell in 
Gebrauch befindlichen Religionsbüchern zur 
Sprache gebracht werden. im Anschluss an 
die Auswertung kann nicht nur für die Religi-
onsbücher, sondern auch für den Religionsun-
terricht insgesamt ein entwicklungspotenzial 
aufgezeigt werden, wie die Frage nach Gott im 
schulischen Unterricht angemessen zur Spra-
che gebracht werden kann.

3.  Einblicke und Ausblicke –  
 erste Ergebnisse
Auch wenn im Rahmen dieses Beitrags keine 
differenzierte Darlegung der Analyseergeb-
nisse möglich ist, sollen einige Befunde grob 
nachgezeichnet werden. Zunächst ist dazu fest-
zuhalten, dass die unterschiedlichen Lehrwerk-
reihen sehr individuelle mediale und inhaltli-
che Konzeptionen aufweisen. Dennoch sind im 
Hinblick auf das gesamte untersuchte Material- 
korpus einige übergreifende Auffälligkeiten 
zu konstatieren. Dabei zeigt die Analyse der 
aktuellen Religionsbücher insgesamt ein theo-
logisch angemessenes Angebot zur Auseinan-
dersetzung mit der Frage nach Gott, das bis auf 
wenige Ausnahmen anregende, ausgewogene 
und aktivierende Angänge an die thematik 
präsentiert. Diese werden durch abwechs-
lungsreiche Methoden und Materialien ermög-
licht, die im Hinblick auf die unterschiedlichen 
Lehrwerk reihen sehr speziell ausgeprägt sind. 
Dennoch stechen aus dem gesamten analy-
sierten Korpus diverse Besonderheiten heraus, 
die nicht nur Aufschlüsse über die inhaltliche 
und mediale Gestaltung der Religionsbücher 
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hinsichtlich der Gottesfrage zulassen, Oondern un ennoch schwierige Aspekte der Gottes-
auch Im Zusammenhang mMIIT dem rellgionspä- rage INTeNSIV thematisieren, dass möÖögli-
dagogischen [Diskurs vielfältige Entwicklungs- che Herausforderungen den Gottesglauben
Derspektiven aufzeigen können leichter Dewältigen Ssind

3E der Überprüfung, ob Destimmte Cyie Auch vwenn cıe rage mach Ott ZUYEYE-
und Bilder n Religionsbüchern gehäuft C- benermaßen zwischen den heiden größten
funden werden un er n gewisser IS christlichen Konfessionen MUur nmoch n ÄUuUS-
8127 der Thematisierung der Gottesfrage als Ka- mahmefällen ologischen KOonNtroversen
moNISChH Oder klassısch gelten können, tachen u  r F waren ennoch eigene konfessionelle
mMIIT e1nernn Ante!l Vor 2A7 hesonders Ibel- Akzentulerungen, Deispielsweise hinsichtlic
tellen AUuU$S dem Ruch der Psalmen un mMIIT O1- der Unmittelbarkeit des FEinzelnen Ott
Me Ante!l Vor ELWa 9 % VOr allem Bilder des Oder Im Umgang mIT Diblischen Jexten,
Kunstlers Marc Chagall hervor. BEe| der Äuseln- JEWESEN. Doch <sOowoh| n inhaltlı-
andersetzung mIT der Gottesfrage spielen also cher als auch n medialer Hinsicht rgeben
Gottesbilder un Iustrationen AUuU$S der alttes- sIch n den hier analysierten | ehrwerkreihen
tamentlichen Tradition EINe hesondere Olle kaum Differenzen, cıe auf konfessionelle

Unterschliece zurückzuführen SsInd Vielmenramı wird gleichzeltig auch en Destimmter In-
hmaltlicher kzen gesetzt Hier Ist HIUSC ANZUu- ass sich cstellenweise EINe Interessante
fragen, ob die Devorzugt eingebundenen Me- Verschränkung vVorn Perspektiven erkennen
dien aufgrun Ihrer didaktischen Bewährung Während Cyxlie vVorn Dietrich Bonhoeffer z.B

vornehmlich n katholischen { | ehrwerkrei-Oder AUuU$S anderen Beweggrunden ausgewählt
wurden. Daruber hinaus MMUSS uberleg werden, hen en sInd, Dleten evangelische — Koa-
iInwiefern sich Uurc die Devorzugte Auswahl Igionsbucher auch /itate des Heiligen Fanz
dieser edien OINe einseltige Inhaltliche vVorn ÄssIs| un Cxvxie vVorn Hubertus Halbfas
Ausrichtung rgeben könnte, die konzeptionell zur Auseinandersetzung m In  IC auf
vielleicht micht intendiert Ist cıe Bemühungen einen konfessionell-

gleic auch EINne Thematisierung der kooperativen Religionsunterricht Ssinda diese
unklen Selten Gottes fastzustellen ISt, werden Feststellungen csahr begrüßenswert: Offen-

sichtlich Ssinda cıe für den Religionsunterrichtdiese Uurc en DOSITIV gezeichnetes Gotteshild
üuberdeckt Offenkundig versuchen die Ralı- relevanten nhalte zur Gottesfrage n den PHel-
gionsbucher VOr allem die menschenfreund- den Konfessionen derart kongruent, Cdass sich
Iichen Selten Gottes Detonen, die Ihn als hereits Jetz Ohne größere Änstrengungen

EINe kooperativ-konfessionelle usammMmeEenar-Wegbegleiter, Nothelfer un Freund still-
sieren J1es Ist insofern oroblematisch, als dass Heit realisieren leße
sich Aausschlie DOSITIV köonnotilerte C(Ottes-
vorstellungen Oft als micht tragfähig mMeraus-
tellen, wenr UrC| negative ebensweltliche

Volker GiunzErfahrungen Eyistenzielle nfragen die GOT-
A/iss. Mitarbeiter Lehrstuhl fürtesvorstellungen hervorgerufen werdcden Denk-
Reiligionspddagogik der fürbar wWware nier, mach Alternativen suchen, \WIE
Geisteswissenschaften Katholischeauch die unklen Sgelten Gottes aNgEMESSE Theologie, Universita Duisburg-Essen,zur prache gebrac werden können ]
Universitatsstr. 1 F 457 SCcPNIst %S VvVor großer IC  eit, cdas Bilal des mmern-

schenfreundlichen Gottes micht verwerfen
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hinsichtlich der Gottesfrage zulassen, sondern 
auch im Zusammenhang mit dem religionspä-
dagogischen Diskurs vielfältige entwicklungs-
perspektiven aufzeigen können. 

Bei der Überprüfung, ob bestimmte texte 
und Bilder in Religionsbüchern gehäuft vorge-
funden werden und daher in gewisser Weise 
bei der thematisierung der Gottesfrage als ka-
nonisch oder klassisch gelten können, stachen 
mit einem Anteil von 42 % besonders Bibel-
stellen aus dem Buch der psalmen und mit ei-
nem Anteil von etwa 9 % vor allem Bilder des 
Künstlers Marc Chagall hervor. Bei der Ausein-
andersetzung mit der Gottesfrage spielen also 
Gottesbilder und illustrationen aus der alttes-
tamentlichen tradition eine besondere Rolle. 
Damit wird gleichzeitig auch ein bestimmter in-
haltlicher Akzent gesetzt. Hier ist kritisch anzu-
fragen, ob die bevorzugt eingebundenen Me-
dien aufgrund ihrer didaktischen Bewährung 
oder aus anderen Beweggründen ausgewählt 
wurden. Darüber hinaus muss überlegt werden, 
inwiefern sich durch die bevorzugte Auswahl 
dieser Medien eine etwas einseitige inhaltliche 
Ausrichtung ergeben könnte, die konzeptionell 
vielleicht nicht intendiert ist. 

obgleich auch eine thematisierung der 
dunklen Seiten Gottes festzustellen ist, werden 
diese durch ein positiv gezeichnetes Gottesbild 
überdeckt. offenkundig versuchen die Reli-
gionsbücher vor allem die menschenfreund-
lichen Seiten Gottes zu betonen, die ihn als 
Wegbegleiter, nothelfer und guten Freund stili-
sieren. Dies ist insofern problematisch, als dass 
sich ausschließlich positiv konnotierte Gottes-
vorstellungen oft als nicht tragfähig heraus-
stellen, wenn durch negative lebensweltliche 
erfahrungen existenzielle Anfragen an die Got-
tesvorstellungen hervorgerufen werden. Denk-
bar wäre hier, nach Alternativen zu suchen, wie 
auch die dunklen Seiten Gottes angemessen 
zur Sprache gebracht werden können. Dabei 
ist es von großer Wichtigkeit, das Bild des men-
schenfreundlichen Gottes nicht zu verwerfen 

und dennoch schwierige Aspekte der Gottes-
frage so intensiv zu thematisieren, dass mögli-
che Herausforderungen an den Gottesglauben 
leichter zu bewältigen sind.

Auch wenn die Frage nach Gott zugege-
benermaßen zwischen den beiden größten 
christlichen Konfessionen nur noch in Aus-
nahmefällen zu theologischen Kontroversen 
führt, wären dennoch eigene konfessionelle 
Akzentuierungen, beispielsweise hinsichtlich 
der Unmittelbarkeit des einzelnen zu Gott 
oder im Umgang mit biblischen texten, zu 
erwarten gewesen. Doch sowohl in inhaltli-
cher als auch in medialer Hinsicht ergeben 
sich in den hier analysierten Lehrwerkreihen 
kaum Differenzen, die auf konfessionelle  
Unterschiede zurückzuführen sind. Vielmehr 
lässt sich stellenweise sogar eine interessante 
Verschränkung von perspektiven erkennen: 
Während texte von Dietrich Bonhoeffer z. B. 
vornehmlich in katholischen (!) Lehrwerkrei-
hen zu finden sind, bieten evangelische (!) Re-
ligionsbücher auch Zitate des Heiligen Franz 
von Assisi und texte von Hubertus Halbfas 
zur Auseinandersetzung an. im Hinblick auf 
die Bemühungen um einen konfessionell- 
kooperativen Religionsunterricht sind diese 
Feststellungen sehr begrüßenswert: offen-
sichtlich sind die für den Religionsunterricht 
relevanten inhalte zur Gottesfrage in den bei-
den Konfessionen derart kongruent, dass sich 
bereits jetzt ohne größere Anstrengungen 
eine kooperativ-konfessionelle Zusammenar-
beit realisieren ließe.
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